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II grad affin. lin transv IN aequal. tang bprim.: keine Ehe
mit dem Weibe des Bruders von der Mutter 20,
mit dem etbe des ruder vont AQter 18, I. 20, 2 keine Ehe

Dispens kann ertheilen und ertheilt die Kirche Im II grad
COnSang. lin transv 1I aequal. tang prim.; Im grad affin.
lin transv aequal.; im 1I grad affin. lin transv. III aequal.
tang prim. ispen kann ertheilen, ertheilt aber M die Kirche

grad affin. Iin. rectae.
Ofeſſ Dr oſef Eiſelt.Leitmeritz.

VIIL (Iſt eine vor dem Civilbeamte geſchloſſene
Miſchehe eine irchlich giltige E Keineswegs. Man
kann unächſt wohl unterſcheiden, ob eine olche Miſchehe an einem
Tte geſchloſſen wird, wo die Tridentiniſche Form 8SS

Tametsi) In Rechtskraft beſteht oder nicht Handelt * ſich um
einen Ort, wo jene Form gilt, ſo iſt die Civilehe gewiß keine kirchlich
giltige Ehe Dropter impedimentum Clandestinitatis. lehe Aichner

523 Aber auch dort, wo das Tridentinum nicht promulgirt iſt,
darf man die Giltigkeit einer olchen Ehe nicht behaupten.
Aichner, der ieſelbe rage ſtellt Omp jur CCI. 601 D 632.

28.) und In dieſem Falle und für ich für die Giltigkeit ſpricht,
fügt doch wiederum eine Beſchränkung inzu, indem ſagt Vera
Sponsio est. IPSA (matrimonia) 688E Valida IN dietis 10Cis, NiSi Ohstet
(COntrahentes intendere VOluisse Der C(Contractionem COTall Mmagi-
8Stratu (ivili SOlummodo Ceremoniam Civilem t Ostea
COralIUI parocho proprio matrimonium celesiasticum perficere.
Nam hOGE probato, Uuullum ESSE matrimonium (ivile. Sie iſt
alſo ungiltig, wenn die Contrahenten bei der weltlichen Obrigkeit
nur den Civilact etzen wollten Wie aber, wenn ſie überhaupt U
einen Civilact etzen wollten, ohne an einen ſacramentalen Contract

denken? Hat ein derartiger Civilcontract die Qatur einer vor
tridentiniſchen clandeſtinen Ehe? Wir möchten ES bezweifeln, jeden⸗

aber In Concreten G0  en weder PTIO noch COntra entſcheiden,
ondern dafürhalten, Ejusmodi arduos ad Pontificem
deferendos

Linz Profeſſor Dr Hiptmair.
(Die des Taufwaſſers) Oll Char

ſamstag und Pfingſtſamstag nach dem Ritus ſtattfinden, welchen
das Meßbuch vorzeichnet. Dieſe Tage ind nicht facultativ, ondern
obligatoriſch, und zwar In zweifacher Hinſicht inſoferne der Ritus,
wie im Miſſ vorgeſchrieben iſt, ausſchließlich dieſen eiden

Vgl Ouartalſchrift 1881, 323 und 560
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agen vorgenommen werden kann; und 2 inſofern utn jeder Kirche,welche einen Taufbrunnen beſitzt, die eihe desſelben an ieſenbeiden Tagen vorgenommen werden mu Es iſt nicht ſtatthaft,die Weihe des Taufbrunnens, 2 an den beiden Tagen etwa
unmöglich war, an einem anderen Tage nach dem um Miſſal vor
gezeichneten Ritus nachzuholen; ebenſo iſt ES unſtatthaft, das
Charſamstag geweihte Taufwaſſer das ahr hindurch bis zumnächſtfolgenden Charſamstag 3u gebrauchen; muß vielmehr
am Pfingſtſamstag durch eU geweihtes erſetzt werden, ſo daß das
Am Charſamstag geweihte Taufwaſſer nuur bis zum folgenden Pfingſtamstag, und das am Pfingſtſamstag geweihte bis Charſams⸗
tag des folgenden Jahres erlaubte aterie iſt

ſt aber das den vorgeſchriebenen agen geweihte Waſſerverdorhen oder aus dem ehälter ausgeronnen oder onſt irgendwieabhanden gekommen, oll nach der ſchri des römiſchenRituales (, 1, 6 neues Taufwaſſer geweiht werden Die dieſerWeihe vorgeſehene Formel, we auch anzuwenden iſt, wenn
den beiden beſtimmten agen die Taufwaſſerweihe ni vollzogenwerden könnte, nde ſich um römiſchen Ritual des die
Taufe behandelnden Titels (Tit 2. CD 7 Dieſelbe iſt QAus der
Im Miſſal enthaltenen Weihe urch Kürzung und textliche ende
rungen erwa  en; die der dem Char⸗ und Pfingſtſamstagt eigenen Eintauchung der Oſterkerze und der die elbe
begleitenden Worte iſt eine, dem tu de Miſſals fremde Incen⸗
ſation, wobei ni geſprochen wird, getreten.

Lier Picfeſſor Carl

XIX (Intereſſante revalidatio matrimonii.) Die atholiſcheN., n auf der linken Rheinſeite, heirathete ohne emn
geholte Dispens den proteſtantiſchen Bruder ihres verſtorbenenMannes. Die Trauung and blos vor dem proteſtantiſchen Miniſterun auf der rechten Rheinſeite ＋ und 0  6 alſo die Ehe,da ſie vor TIa des Reichsgeſetzes ber die Beurkundung des Perſonenſtandes vom Jahre 1875 abgeſchloſſen worden war, bürgerlicheGeltung wurde tn olge deſſen ihrem Ohnorte von
den Sacramenten ausgeſchloſſen, gieng jedoch jedes V  V.  ahr 3u OſternSSIIIINNI . nach M., woOo ſie nach ihrer Behauptung anſtandslos zugelaſſenwurde Nachdem jahrelang mn dieſem Verhältniſſe gelebt und
ihrem zuſtändigen Pfarrer dadurch den größten Kummer bereitet atte,ohne daß ſich ihm ern Mittel geboten ätte, dem unſittlichen Leben
derſelben ern ude bereiten, ſah ein, daß ſie auf regerechtem Wege für ihr Ewiſſen ſorgen Sie gieng ihremWohnorte ur Cl und zur Communion, ohne von dem Lrverwalter erkannt 5u werden; der Pfarrer war unterdeſſen geſtorben,
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